
Vom LehrerInnenmangel bis zur 
LehrerInnenausbildung stehen einige Themen zur Lösung an.
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Der Lichtsee unterhalb des Trunajochs im Gemeindegebiet von Obernberg am Brenner.
Foto: Marcel Kluckner

Wer sind die Vorsitzenden der ein-
zelnen Landesvertretungen? Wel-
che Familien-Unterstützungen und 
Bildungsförderungsbeiträge gibt es? 
Welche begünstigten Einkaufsmög-
lichkeiten gibt es? Diese und noch 
mehr Fragen beantwortet der neue 
Servicefolder der GÖD Tirol, der 
ab sofort unter https://tirol.goed.at/ 
freigeschalten ist. „Bei der GÖD da-
bei zu sein, lohnt sich in jeder Be-
ziehung. Die Mitgliedschaft bei der 
GÖD bringt jeder Kollegin und je-
dem Kollegen jeden Tag vielfältige 
Sicherheit“, erklärt Gerhard Seier, 
Landesvorsitzender der GÖD Tirol.

Titelfoto: MS Wörgl 2 Kleine Titelfotos: ÖGB Tirol, Marcel Kluckner    

Impressum: Informations-Magazin der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol - Aufl age 17.000 Stück. Medieninhaber und 
Herausgeber: GÖD Tirol. Für den Inhalt verantwortlich: Gerhard Seier, Landesvorsitzender. Chefredakteur: Rainer Gerzabek  
(Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol, Südtiroler Platz 14 - 16, 6020 Innsbruck, Tel. 0512/59777-418, e-mail: goed.tirol@goed.at). 
Gestaltung: ÁLVAREZ-Design, Schillerstr. 21/3, 6020 Innsbruck, E: offi ce@alvarez-design.at. Druck: Print-Controlling-Finishing, 
6341 Ebbs. Offenlegung gemäß § 25 Mediengesetz: Medien inhaber GÖD Tirol. Erklärung über die grundlegende Richtung: 
Information über die Arbeit der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol für Mitglieder und Interessierte.

Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht allen Mitgliedern, Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht allen Mitgliedern, Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht allen Mitgliedern, 

Ihren Familien und FreundInnen erholsame Sommerferien 2022! Ihren Familien und FreundInnen erholsame Sommerferien 2022! Ihren Familien und FreundInnen erholsame Sommerferien 2022! 

Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht allen Mitgliedern, 

Ihren Familien und FreundInnen erholsame Sommerferien 2022! 

Da die GÖD eine der sieben Teil-
gewerkschaften des ÖGB ist, haben 
GÖD-Mitglieder auch Anspruch 
auf die Serviceleistungen des ÖGB. 
Voraussetzungen für die Inan-
spruchnahme der Leistungen der 
Gewerkschaft Öffentlicher Dienst 
sind: Eine mindestens einjährige 

Mitgliedschaft und die 
Einhaltung der Beitragswahrheit. 
Dazu kommen noch die speziellen 
Angebote des ÖGB sowie noch die 
rein auf das Land Tirol beschränk-
ten Serviceleistungen der GÖD Ti-
rol und des Landesvorstands.

Neuer Servicefolder der
GÖD Tirol
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Ukrainekrieg, steigende Energiekos-
ten, Preissteigerungen bei Rohstof-
fen und Lebensmitteln, explodierende 
Wohn- und Baukosten und vieles mehr 
bedrohen unsere Lebenssituation und 
den sozialen Frieden.

„Erste Schritte sind von der 
Bundesregierung gesetzt 

oder zumindest angekündigt worden, 
um die Belastungswelle einzudäm-
men. Dabei ist die Abschaffung der 
sogenannten kalten Progression ab 
dem Kalenderjahr 2023 ein Meilen-
stein für alle Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer“, betont Gerhard Seier, 
Landesvorsitzender der GÖD Tirol. 
„Abzuwarten gilt dabei, ob es jeman-
dem einfällt, dies bei den im Herbst 
beginnenden Gehaltsverhandlungen 
als Argument zu verwenden.“

Zur Erinnerung die Formel für die 
Berechnung der Grundlage einer Ge-
haltserhöhung:  Abgerechnete Infl a-
tion vom September des Vorjahres 
bis August des laufenden Jahres plus 
Anteil am Wirtschaftswachstum. „Die 
Infl ation wird wohl über sechs Pro-
zent anzunehmen sein und in der Ver-
gangenheit hat niemand die Nachtei-
le der bis 2022 bestehenden ‚kalten 
Progression‘ für Berechnungen heran-
gezogen. Dies muss auch so bleiben“, 
erklärt Seier.

„Tirol wählt im Herbst einen neuen 
Landtag und eine neue Landesregie-
rung. Interessant wird dabei zu beob-

GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:
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GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:

„Unser Land 
braucht Bewegung!“
„Unser Land 
braucht Bewegung!“
„Unser Land  
braucht Bewegung!“

Gerhard Seier (Landesvorsit-

zender GÖD Tirol): 

„Bis 2030 brauchen wir 

in Österreich zusätzliche 

76.000 Pfl egekräfte.“

achten sein, wie die Programme der 
wahlwerbenden Parteien aussehen. 
Wie sollen die brennenden Probleme 
in unserem Land, wie leistbares Woh-
nen, Verkehr oder die Sicherstellung 
der Pfl ege, um nur exemplarisch eini-
ge zu nennen, gelöst werden?“

Der GÖD-Tirol-Landesvorsitzende 
weiters: „Zur Pfl egeproblematik fand 

am 12. Mai dieses Jahres eine beein-
druckende Demo mit mehr als 2.000 
TeilnehmerInnen in Innsbruck statt. 
Just am selben Tag stellte die Bun-
desregierung Ihr Pfl egepaket vor, der 
Druck von Gewerkschaft und Arbei-
terkammer hat offensichtlich gewirkt. 
Die Tiroler Landesregierung hat das 
MCI Innsbruck mit einer Studie un-
ter Berücksichtigung der bereits be-
stehenden Vorschläge vom ÖGB mit 
den Fachgewerkschaften und der AK 
beauftragt. Diese liegt nun vor und 
die Ergebnisse bzw. Lösungsansät-
ze sollten abseits vom beginnenden 
Wahlkampf rasch mit den Sozialpart-
nern verhandelt und erste Teile um-
gesetzt werden. Immerhin brauchen 
wir in Österreich bis 2030 zusätzliche 
76.000 Pfl egekräfte - die Zeit drängt 
also.“

Auch die Pensionierungswelle rollt 
ungebrochen weiter, die Privatwirt-
schaft sucht dringend Arbeitskräfte 
und auch im Öffentlichen Dienst sieht 
es in manchen Bereichen mit Bewer-
berInnen nicht gut aus. „Wir brauchen 
daher eine Aufnahmeoffensive in allen 
Bereichen. Wir brauchen aber gleich-
zeitig ein attraktiveres Gehaltssystem 
mit höheren Einstiegsgehältern, um 
am Arbeitsmarkt gegen die Privatwirt-
schaft bestehen zu können. Bewegung 
und Sport gehört wie der Öffentliche 
Dienst in den Verantwortungsbereich 
des Vizekanzlers. Diese Bewegung 
braucht unser Land und unsere Kolle-
ginnen und Kollegen.“
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Das forderte ÖGB-Präsident Wolf-
gang Katzian am 27. Ordentlichen 
Landestag des ÖGB Tirol, der von 
Krisen wie Corona über die Ukraine 
bis hin zur Teuerungswelle geprägt 
war.

„Energie, Wohnen und Le-
bensmittel sind die Preis-

treiber. Wenn es um Entlastung geht: 
Wir brauchen jetzt was“, forderte 
Wolfgang Katzian, Präsident des Ös-
terreichischen Gewerkschaftsbunds 
(ÖGB), am ÖGB -Landestag in der 
Dogana des Congress Innsbruck. 
Denn bei einer Inflationsrate um die 
acht Prozent finden die Menschen 
immer weniger ein Auskommen mit 
ihrem Einkommen. „Eine Inflation, 

die sich gewaschen hat“, wie auch 
ÖGB-Vizepräsident und GÖD-Bun-
desvorsitzender Norbert Schnedl 
kommentierte und für den Herbst 
deshalb eine „herausfordernde Situ-
ation für die anstehenden Lohnver-
handlungen“ sieht.    

„Wir müssen eine Armutskrise verhin-
dern und einen Teuerungsausgleich 
jetzt schaffen. Das heißt runter mit 
den Spritpreisen, Lebensmittelkos-
ten und den Mieten“, sah auch Philip 
Wohlgemuth den kritischen Zeit-
punkt als erreicht und meinte dazu 
launisch: „Bald wird jeder von uns 
jemanden kennen, der sich das Leben 
nicht mehr leisten kann.“   
Bei der Neuwahl des Tiroler 
ÖGB-Landespräsidiums wurde Wohl-

Wenn’s um Entlastung geht:Wenn’s um Entlastung geht:

GÖD-Bundesvor-
sitzender Nor-
bert Schnedl und 
GÖD-Tirol-Landes-
vorsitzender Ger-
hard Seier sehen 
eine herausfor-
dernde Situation 
für die Lohnver-
handlungen im 
Herbst.

Die ÖGB-Delegierten am Landestag in der Dogana in Innsbruck. 
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gemuth (FSG) mit 97,7 Prozent der 
Delegiertenstimmen eindrucksvoll 
wiedergewählt. Seine sechs Stellver-
treterInnen sind Gerhard Seier (FCG), 
Bernhard Höfler (FSG), Erika Landers 
(FCG), Sonja Föger-Kalchschmied 
(FSG), Michael Glaser (FCG) und As-
trid Kraxner (FSG).
Erwin Zangerl, Präsident der Arbei-
terkammer Tirol, will angesichts der 
aktuellen Lage nicht den Kopf in 
den Sand stecken. „Wir packen das“, 
meinte er und verwies darauf, dass 
80 Prozent des Steueraufkommens 
von den ArbeitnehmerInnen und den 
PensionistInnen kommt. Was Zangerl 
fordert, ist die sofortige Abschaffung 
der kalten Progression. In diese Ker-
be schlug auch LH Günther Platter in 
seiner Videobotschaft zum ÖGB-Lan-
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destag: „Ich habe mich immer für 
die Abschaffung der kalten Pro-
gression stark gemacht. Bei Ge-
haltserhöhungen verdienen die 
Menschen auf den ersten Blick 
oft mehr, dafür müssen sie dann 
mehr an den Staat abliefern.“
GÖD-Tirol-Landesvorsitzender 
Gerhard Seier sah beim Thema 
Pflege endlich „Bewegung in der 
Sache“ und will im Allgemeinen 

trotz aller Herausforderungen 
optimistisch bleiben: „Es wird 
wieder bergauf gehen.“ Damit 
nicht das Zitat von Innsbrucks 
Bürgermeister Georg Willi („Es 
ist eine Zeit, in der das Leben 
in der Krise zum Normalfall ge-
worden ist“) auf Dauer zur neuen 
Lebens-Realität wird…
Die beschlossenen Leitanträge 
findet man unter https://www.
oegb.at/der-oegb/bundeslaen-
der/tirol/alle-meldungen/landes-
konferenz-2022    

Rainer Gerzabek zz

„Wir brauchen jetzt was!“

ÖGB-Tirol-Landesvorsitzender Philip Wohl-
gemuth gratuliert GÖD-Landesvorsitzenden 
Gerhard Seier zur Wiederwahl als stellver-
tretender ÖGB-Landesvorsitzender von Tirol.

Spritpreisdeckel, Mehrwertsteuer-Aus 
bei Strom und Gas sowie bei über-
lebenswichtigen Lebensmitteln: Wir 
brauchen schnelle  Sofortmaßnah-
men für alle gegen die Teuerungswel-
le. Was macht die Bundesregierung? 
Die begnügt sich mit vorangekün-
digten Einmal-Zahlungen nach dem 
Gießkannen-Prinzip ganz nach dem 
Motto „Bitte warten“.
Währenddessen scheffelt der Staat 

Tag für Tag in Dagobert-Duck-Manier 
Milliarden von Euros dank Mehrein-
nahmen durch die Mineralöl- und 
Mehrwertsteuer und bereichert sich 
in dieser Teuerungswelle auf beina-
he atemberaubende Art und Weise 
mit einem Dauer-Griff in unser aller 
Geldbörserln. 
Kein Wunder, dass Frust und Ärger 
über „die da oben“ nicht nur seit 
Corona weiter steigen… mit der 

Entlastungen SOFORT – für ALLE!
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Aussicht auf ein Höchstmaß an poli-
tischem Desinteresse und gefähr-
lichen sozialen Verwerfungen. Entlas-
tet gehören SOFORT ALLE -  ganz 
nach dem ÖGB-Landestagsmotto 
„Ein gutes Leben für ALLE in Tirol“ – 
und auch darüber hinaus!

RAINER GERZABEK 
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71,2 Prozent aller rund 5.200 wahlbe-
rechtigten Landesbediensteten schrit-
ten Anfang Mai 2022 bei den Perso-
nalvertretungswahlen zur Urne – ein 
klarer Auftrag für die weitere Personal-
vertretungsarbeit. 

„Engagement, Verlässlichkeit, Ehr-
lichkeit und Transparenz werden auch 
künftig das Markenzeichen der Per-
sonalvertretung des Landes Tirol sein. 
Gestärkt durch das Vertrauen der Kol-
leginnen und Kollegen werden wir uns 
weiterhin mit Erfahrung, Kompetenz 
sowie Geschick und – wenn es erfor-
derlich ist – auch mit Härte für die 
Anliegen aller Landesbediensteten ein-
setzen“, erklärte der wiedergewählte 

Obmann der Zentralpersonalvertre-
tung (ZPV), Michael Eller, nach der 
Wahl, zu der ihm auch Gerhard Seier, 
Landesvorsitzender der GÖD Tirol, 
herzlich gratulierte:
„Mit Michael Eller an der Spitze so-
wie seinen neun Mitkämpferinnen 
und Mitkämpfern in der ZPV und 
den vielen Personalvertreterinnen und 
Personalvertretern in den 22 Dienst-
stellenpersonalvertretungen ist die Per-
sonalvertretung beim Land Tirol stark 
aufgestellt und wird auch in Zukunft 
aktiv, konstruktiv und lösungsorientiert 
im Sinne aller Landesbediensteten tätig 
sein.“
Die hohe Wahlbeteiligung von 71,2 
Prozent hob auch LH Günther Platter 

im Rahmen des Antrittsbesuchs des 
ZPV-Teams besonders hervor und be-
tonte, dass dies auch Ausdruck für die 
Bedeutung einer Personalvertretung sei. 

Das Wahlergebnis im Detail

Die Fraktion Christlicher Gewerk-
schafter (FCG) erreichte 82,8 Prozent 
der Stimmen, die Fraktion Sozialisti-
scher Gewerkschafter (FSG) 17,2 Pro-
zent. Die Mandatsverteilung im Zen-
tralausschuss der ZPV beträgt neun für 
die FCG und eines für die FSG. Ebenso 
gewählt wurden noch die Zusammen-
setzungen der 22 Dienststellenperso-
nalvertretungen (DPVs).   

Rainer Gerzabek zz

Hohe Wahlbeteiligung bei 
Personalvertretungswahlen 
des Landes Tirol
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Der neue Zentralausschuss der Zentralpersonalver-
tretung des Landes Tirol von links Andreas Hosp/
FCG, Otto Moroder/FCG, Sabine Penz/FCG (1. Ob-
mann-Stellv.), Maria Albrecht/FCG, Obmann Michael 
Eller/FCG,  Mario Höpperger/FCG, Christian Feldkir-
cher/FCG (2. Obmann-Stellv.), Paul Bramböck/FCG, 
Barbara Lerch/FCG und Philipp Hörtnagl-Hechen-
berger (FSG).

Der neue Zentralausschuss der 
Zentralpersonalvertretung 

des Landes Tirol
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Das Team der Personalver-
tretung der Pflichtschulleh-
rerInnen in der GÖD Tirol v. 
li. Gerhard Schaub, Gerhard 
Schatz und Peter Spanblöchl.

Überbordende Verwaltungs-Tätigkei-
ten, geringe administrative Unterstüt-
zung und die aus der Wirtschaft ausge-
liehene testintensive Outputsteuerung 
überfordern immer mehr Schulleite-
rInnen und führen zu sinkender Bewer-
bungs-Bereitschaft für SchulleiterIn-
nen-Posten.

Schulleitungen sehen sich durch die 
enorme Zunahme an Aufgaben zu-
nehmend überfordert. Als Folge davon 
sinkt die Bereitschaft, sich für eine va-
kante Stelle zu bewerben – zahlreiche 
Einzelbewerbungen und die Notwen-
digkeit vorübergehender Betrauungen 
zeigen nachdrücklich das Bild eines 
Systemdefizits des „mittleren Manage-
ments“. 
„Deshalb fordern wir vom Unter-
richtsministerium unter anderem eine 
Verkürzung des Hochschullehrgangs 
‚Schulen professionell führen‘, eine 
im Gesetz verankerte administrative 
Unterstützung der Schulleitung durch 
eine Sekretariatskraft an allen Pflicht-
schulstandorten sowie eine dienst- und 
besoldungsrechtliche Neubewertung 
der Tätigkeit von Schulleiterinnen 
und –leitern“, erklärt das Team der Ge-

werkschaft der PflichtschullehrerInnen 
mit Peter Spanblöchl, Gerhard Schatz 
und Gerhard Schaub.

Zukunftsperspektiven 
für LehrerInnen

Der Bedarf an PflichtschullehrerInnen 
ist und war regional sehr unterschied-
lich. Der Faktor LehrerInnen-Ausbil-
dung bringt große Unsicherheiten mit 
sich: „Die neue Ausbildung dauert zwei 
bzw. drei Jahre länger. Die Ausbildung 
zum Volksschullehrer dauert nun fünf 
statt drei Jahre, jene zum Sekundar-
stufenlehrer sechs statt vormals drei 

Spannungsfeld 
Schulleitungen

Mehr Wertschätzung für die vielfältigen Aufgaben und das Engagement der PflichtschullehrerInnen wäre 
gewünscht.

Jahre. Das ist jedenfalls zu lang, um die 
Pensionierungswelle, die uns bis etwa 
2025 begleiten wird, wettzumachen“, 
erklären die Pflichtschul-Personalver-
treter unisono. Ein stetiges MEHR an 
Bürokratie und eine verstärkte psychi-
sche Belastungssituation trüben dazu 
auch den Alltag vieler Lehrkräfte. 
„Personalengpässe gibt es auch durch 
krankheitsbedingte Ausfälle von Kol-
leginnen und Kollegen. Diese Ent-
wicklung ist besorgniserregend“, beto-
nen Spanblöchl, Schatz und Schaub. 
„Aus unserer Sicht ist es jetzt für die 
Bundesregierung Zeit zu handeln. 
Das heißt für uns Verkürzung der 
Ausbildungszeit und Entbürokrati-
sierung des Schulalltags.“ Jeder kann 
einen Beitrag zu einem besseren Bild 
von LehrerInnen leisten, indem die 
Gesellschaft diesem Berufsstand jene 
Wertschätzung entgegenbringt, den 
er – kurzfristig – am Höhepunkt der 
Coronakrise hatte!

Rainer Gerzabek zz
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Matthias Hofer, Mitglied der Landes-
leitung Tirol der Gewerkschaft All-
gemein Bildender Höherer Schulen, 
stellt fest, dass es offensichtlich keine 
Mehrheit in der Bevölkerung für eine 
Gesamtschule gibt und glaubt, dass 
die Neue Mittelschule gescheitert ist: 
„Sie hat nicht nur Unsummen an Fi-
nanzmitteln verschlungen, sondern 
auch zuvielen Schülerinnen und Schü-
lern falsche Hoffnungen gemacht, die 
sich hinterher als Bildungssackgasse 
herausgestellt haben.“ Erst unter Bil-
dungsminister Heinz Faßmann wurde 
die Notbremse gezogen und die Neue 
Mittelschule zur Mittelschule rück-
gebaut und wieder dem bewährten 
System der alten Hauptschule ange-
nähert.
Noch schwerwiegender wirkte sich 
die Reform der LehrerInnenausbil-
dung aus. Ziel der Reform war die Ver-
einheitlichung der LehrerInnenausbil-
dung über alle Schularten. „Entstanden 
ist ein durch die unnötige Konkurrenz 
zwischen Universitäten und Päda-
gogischen Hochschulen zeitlich wie 
inhaltlich aufgeblähtes Studium, das 
nicht nur am ‚Markt‘ vorbeiproduziert, 
sondern dadurch auch für dramatisch 
hohe Drop-out-Quoten sorgt“, be-

Aktuelle 
Probleme 
und Wünsche

Baustelle Schule: Es braucht die Reform der Reform

tont Hofer. „In Kombination mit der 
derzeit laufenden Pensionierungswelle 
im Schulbereich und der Verschlech-
terung des Dienstrechts kann dies nur 
in einem veritablen Mangel an Lehre-
rinnen und Lehrern in allen Schularten 
enden.“

LehrerInnenmangel nimmt zu

Was LehrervertreterInnen bereits vor 
der Einführung der neuen LehrerIn-
nenausbildung vorausgesagt haben, 
verschärft zusätzlich die Corona-Pan-
demie. Hofer: „Quer durch das gesam-
te Bundesgebiet wird ein eklatanter 
Mangel an Lehrpersonen beklagt – 
speziell in den Volksschulen, zuneh-
mend aber auch in den anderen Schul-
arten. Denn kein normal denkender 
Mensch kommt auf die Idee, die Aus-
bildung zur Volksschullehrerin oder 
zum Volksschullehrer von drei auf 
fünf Jahren zu verlängern.“ In Vorarl-
berg wurde kürzlich ein „Fernstudium 
Volksschule“ eingerichtet, das berufs-
begleitend möglich sein soll und sich 
speziell an ältere Studierende, die in 
den LehrerInnenberuf wechseln wol-
len, richtet. „Es ist dies ein weiterer Be-
leg dafür, dass es rasch ‚die Reform der 

Reform‘ der LehrerInnenausbildung 
braucht“, so Hofer.  

Reformiert Bildungsminister 
Polaschek seine Reform?

„Die Arbeit an der Mittelschule ver-
langt eine andere Ausbildung als jene 
an höheren Schulen oder in der Volks-
schule. Die Besonderheiten und Not-
wendigkeiten jeder Schulart müssen 
wieder verstärkt Eingang in die Leh-
rerInnenausbildung fi nden, der Weg 
der Gleichmacherei ist auch hier ge-
scheitert“, erklärt Matthias Hofer. 
„Dem ehemaligen Bildungsminister 
Heinz Faßmann war der Handlungs-
bedarf mehr als bewusst, er leitete ers-
te Schritte für eine Verbesserung ein. 
Vom neuen Bildungsminister Martin 
Polaschek ist bekannt, dass er als Ex-
perte maßgeblich an der Entwicklung 
der neuen LehrerInnenausbildung mit-
gewirkt hat. Es bleibt daher abzuwar-
ten, ob er in Anbetracht der mehr als 
eindeutigen Rückmeldungen aus der 
schulischen Praxis über seinen Schat-
ten springen wird und sein eigenes 
Werk reformiert.“ 

Rainer Gerzabek zz
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Mehr Personal, mehr Geld, mehr Frei-
zeit: Diese „3-M-Regel“ fordern Be-
schäftigte in der Pflege, denn: „Es geht 
nicht mehr, wir können schlichtweg 
nicht mehr. Wir brauchen dringend 
die schon lange versprochenen Schrit-
te in der Pflegereform.“ Just am Tag 

österreichweiter Pflege-Demonstratio-
nen präsentierte dann Gesundheitsmi-
nister Johannes Rauch ein erstes Maß-
nahmenpaket.

„Die Pflege ist ein Intensivpatient, dem 
mit der neuen Pflegereform der Bundes-
regierung die Verlegung auf die Nor-
malstation in Aussicht gestellt wurde“, 
kommentiert Wolfgang Katzian, Prä-
sident des Österreichischen Gewerk-
schaftsbunds (ÖGB), das Regierungspa-
ket. „Die angekündigten Schwerpunkte 
– mehr Lohn, mehr Urlaub und bessere 
Ausbildung – sind zentrale Forderungen 
der Gewerkschaftsbewegung. Aber es 
kommt wie immer auf die Umsetzung 
an. Deshalb kann der ÖGB vieles nur 
vorbehaltlich positiv beurteilen.

Das Gesundheitspersonal macht seit Jahren mit 
Demonstrationen und Kundgebungen – wie hier am 
Landhausplatz – auf die Probleme in der Pflege auf-
merksam.

Intensivpatient   Pflege
„Meine Kollegen und Kolleginnen sind 
am absoluten Limit“, lautet der Hilferuf 
von Birgit Seidel, Zentralbetriebsrats-
vorsitzende der Tirol Kliniken - Über-
stunden ohne Ende, keine Ressourcen 
für Zeitausgleich, fehlendes Personal. 
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n Monatlicher Gehaltsbonus 
für Beschäftigte

Für die nächsten zwei Jahre stehen 
insgesamt 520 Millionen Euro für 
„Lohnzuschüsse“ zur Verfügung. Ver-
teilt werden soll dies über die Kol-
lektivvertragsparteien und die Län-
der. ÖGB-Einschätzung: Ein Schritt 
in die richtige Richtung, allerdings 
ist der Bonus nur auf bestimmte 
Gruppen im Gesundheitsbereich be-
schränkt. Was ist mit den übrigen 
Beschäftigten?

n Pflegelehre kommt

ÖGB-Einschätzung: Eine Pflegelehre 
lehnen wir dezidiert ab. 15-jährige im 
Rahmen einer Pflegelehre an ein Pfle-
gebett zu stellen, ist sowohl für die Ju-
gendlichen als auch die zu Pflegenden 
eine Belastung.

Intensivpatient   Pflege

5-mal MEHR-
Pflegepaket 
beschlossen 

Die Tiroler Landesregierung hat 
kürzlich ein „5-mal MEHR-Pflege-
paket“ beschlossen. In Anknüpfung 
an das Pflegepaket des Bundes setzt 
das Land Tirol aber in fünf Berei-
chen nochmals ein MEHR drauf:

n MEHR Geld für die Pflege
Höhere Gehälter für Pflege- und 
Betreuungspersonal, Erhöhung der 
Ausbildungs-Abgeltung von 470 
auf 600 Euro, Einspringerbonus für 
Pflege- und Betreuungspersonal.

n MEHR 
Ausbildungsmöglichkeiten
Pflegelehre ab dem Schuljahr 
2023/24, Pflegeschulen (Modell 
3 + ½) werden auf alle Tiroler Be-
zirke ausgeweitet, Entfall der Stu-
diengebühren und des SOB-Schul-
gelds ab dem Schuljahr/Studienjahr 
2022/23.

n MEHR Qualität in der Pflege
Einrichtung einer Stabstelle „Pfle-
geentwicklung“ und eines Pflege-
telefons (seit 1. Juli 2022 Montag 
bis Freitag von 8 bis 12 Uhr unter 
der Telefonnummer 0800/400160 
in Betrieb).

n MEHR Unterstützung für 
pflegende Angehörige
Ausbau der Tagespflege, Schaf-
fung von „Kurzzeitpflege zuhause“, 
Schulung für pflegende Angehöri-
ge, Palliative Care in der Mobilen 
Pflege – ganzheitliche Hospizbe-
gleitung von Menschen mit schwe-
ren Erkrankungen.

n MEHR Kinderbetreuung
Ausarbeitung individueller Kinder-
betreuungsmöglichkeiten, Einrich-
tung betrieblicher Tageseltern.
 

n Pflege-Daheim-Bonus 
(Angehörigen-Bonus“)

Für versicherte oder weiterversicher-
te Angehörige, die ihre behinderten 
Kinder oder Angehörige ab Pflege-
geldstufe 3 pflegen oder für nicht ver-
sicherte Angehörige, die Angehörige 
ab Pflegegeldstufe 4 pflegen, gibt es 
im ersten Jahr 750 Euro und ab dem 
zweiten Jahr 1.500 Euro jährlich. 
ÖGB-Einschätzung: Dieser Punkt ist 
kritisch zu sehen, da die pflegenden 
Angehörigen damit nicht die not-
wendige Unterstützung bekommen 
würden, die es braucht. Mit diesem 
Betrag hätte stattdessen ein Ausbau 
der Angebote der mobilen Pflege fi-
nanziert werden können. Das wäre 
jene Unterstützung, die wirklich not-
wendig ist.

n Ausdehnung 
der 24-Stunden-Betreuung

Dabei geht es um die Möglichkeit, 
dass sich drei betreuungsbedürfti-
ge Personen, die bereits in Senior- 
Innen-Wohneinheiten leben, eine 
24-Stunden-Betreuerin teilen dürfen. 
Diese muss aber bei einer Gemeinde 
oder einem gemeinnützigen Träger an-
gestellt sein. Dafür wird die Förderung 
für eine 24-Stunden-Betreuung erhöht 
und jede betreuungsbedürftige Person 
bekommt eine solche Förderung. Bis 
Herbst soll dieses Modell unter Ein-
beziehung der Sozialpartner ausge-
handelt werden. ÖGB-Einschätzung: 
Grundsätzlich ist dies positiv, der Ha-
ken aber: Die Ausdehnung schafft nur 
für eine kleine Anzahl an Betroffenen 
wirkliche Vorteile, da der überwiegen-
de Teil der BetreuerInnen die Tätigkeit 
selbständig ausführt.

Rainer Gerzabek zz
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TirolBlick

1,8 Prozent lautete die letzte Pen-
sionsanpassung für PensionistInnen. 
Die aktuelle Inflationsrate im Mai 2022 
belief sich auf rund acht Prozent. Das 
tägliche Leben wird immer schwerer 
leistbar – wie soll das weitergehen?

Die Pensionen der BeamtInnen ist den 
ASVG-PensionistInnen gleichgestellt 
- allerdings mit dem schalen Beige-
schmack, dass sie auch noch den so-
genannten Pensionssicherungsbeitrag 
zu leisten haben. Dieser läuft zwar für 
die ab dem kommenden Jahr in Pen-
sion gehenden BeamtInnen aus, er gilt 
aber weiterhin für die bereits in Pensi-
on befindlichen BeamtInnen  bis an ihr 
Lebensende. Dazu kommt noch die 
letzte Pensionsanpassung von nur 1,8 

Prozent, während allein der Mai 2022 
eine Teuerung von rund acht Prozent 
aufgewiesen hat. Die Pensionsanpas-
sung wird aus der Durchschnittsinfla-
tion errechnet. Der Berechnungszeit-
raum für die Pensionsanpassung 2021  

war der Zeitabschnitt von Juli 2020 
bis August 2021. Der Berechnungs-
zeitraum und die sich dadurch er-
gebende Pensionsanpassung sind 
gesetzlich geregelt. Im Jahr 2021 wur-
den die Pensionen bis zu einer Höhe 

Pensionsanpassung gegen 
Inflation – wer gewinnt?
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Der neu konstituierte Landes-PensionistInnen-Ausschuss des ÖGB mit Anton Pertl (stellv. Vorsitzender), Johanna Wieser (Vorsitzende), Christine Golderer (stellv. Vorsit-
zende) und Walter Meixner (stellv. Vorsitzender) flankiert von ÖGB-Tirol-Landessekretär Benjamin Praxmarer (li.) und ÖGB-Tirol-Vorsitzenden Philip Wohlgemuth (re.). 

Zwischendurch Gymnastik, um fit zu bleiben: Viele Schulungen und Sitzungen wie hier in Salzburg stehen am 
Programm der Landesvertretung der PensionistInnen.
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TirolBlick

„Bitte schickt uns Eure Mailadressen!“ 
Der Vorsitzende Walter Meixner der 
PensionistInnen in der GÖD Tirol 
hat als besonderen Anreiz dafür ein 
Gewinnspiel gestartet: Wer seine 
Mailadresse an lv22tirol@my.goed.at 
schon geschickt hat oder noch bis 
zum 31. August 2022 schickt, nimmt 
an der Verlosung mit schönen Prei-
sen teil. Im Infoschreiben im Herbst 
wird über die GewinnerInnen und 
die Preise berichtet. 
Alle Infoschreiben und weitere In-
formationen für PensionistInnen 
findet man auf der Website unter 
https://tirol.penspower.at. Für jene, 
die gerne ihr Smartphone verwen-
den, hat die Landesvertretung ei-
nen QR-Code erstellt, der ebenfalls 
direkt auf die Website führt:

Mailadressen schicken 
und gewinnen!

von 1.300 Euro um drei Prozent er-
höht, alle übrigen Pensionen um 1,8 
Prozent. 

Wifo bestätigte 
unbefriedigende 
Pensionsregelung

„Dass die Pensionsregelung auch für 
den Seniorenrat unbefriedigend ist, 
bestätigt ein im Jahr 2018 beim Wirt-
schaftsforschungsinstitut in Auftrag 
gegebenes Gutachten. In anderen 
europäischen Ländern gibt es durch-

aus verschiedene Berechnungsgrund-
lagen für die Pensionserhöhungen. 
Die in Österreich übliche Anpassung 
gibt es nur in sechs weiteren Staaten“, 
erklärt Walter Meixner, Vorsitzender 
der Landesvertretung der Pensionis-
tInnen in der GÖD Tirol. „Alle übri-
gen Systeme berücksichtigen neben 
der Inflation auch die Lohn- oder die 
wirtschaftliche Entwicklung. Jeden-
falls können wir gespannt sein, wie 
die Bundesregierung auf die eklatante 
Steigerung der Inflationsrate bei der 
nächsten Pensionsanpassung reagie-
ren wird.“

Seniorenrat fordert 
Verhandlungen

Der Seniorenrat hat bei der Bundesre-
gierung bereits Verhandlungen einge-
fordert, dazu gibt es auch eine Zusage 
von Bundeskanzler Karl Nehammer. 
Termin gibt es aber noch keinen. 
Dennoch schaut Walter Meixner wei-
terhin optimistisch in die Zukunft: 
„Wir werden uns weiterhin im Sinne 
unserer Kolleginnen und Kollegen 
einsetzen. Auch wenn es schwierig 
ist und wir immer wieder Rückschläge 
erleiden: Aufgeben ist für uns keine 
Option!“ 

Rainer Gerzabek zz

Walter Meixner: „Unser Büro ist immer Dienstag 
und Donnerstag am Vormittag von 9 bis 10.30 Uhr 
besetzt. Dort sind auch Kollegen aus der Landeslei-
tung anwesend.“ 
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TirolBlick

Gewinnen Sie mit dem TirolBlick atem-
beraubende Pop-Atmosphäre oder 
praktische Reise-Utensilien.  

Drei Luxus-Reisetaschen der Mar-
ke Henson & Henson, bereitgestellt 
vom Personalshop, warten auf reise-
hungrige GewinnerInnen. Ob luxu-
riöse Städtereise oder ein gemütli-
ches Wellness-Wochenende – das 
zeitlose und klassische Design 
der Reisetaschen überzeugt.          
Christian Reisen stellt exklusiv für 
TirolBlick-LeserInnen zwei Freikarten 
für ein Konzert von Eros Ramazotti in 
der Arena di Verona für 23., 24. oder 
25. September 2022 zur Verfügung. Der 
italienische Popsänger und Songwriter 
spielt Gitarre, Klavier und Schlagzeug. Er 
gehört zu den populärsten italienischen 
Künstlern und hat mittlerweile weltweit 
über 60 Millionen Tonträger verkauft.

Gewinnen mit dem TirolBlick, Personalshop, Christian Reisen:

TB-Gewinnspiel

Unter welcher Internetadresse fi ndet man die neue Servicebroschüre der GÖD Tirol?
 .................................................................................................................................
Name:  ......................................................................................................................
Adresse:  ..................................................................................................................
Telefon:  ....................................................................................................................

Drei Reisetaschen 
und Eros-Freikarten!

Mitmachen und gewinnen

Schicken Sie untenstehen-
den Kupon ausgefüllt bis 29. 
Juli 2022 an die GÖD Tirol, 
Kennwort: Sommergewinn, 
Südtiroler Platz 14-16, 6020 

Innsbruck. 
Bitte nur Postkarten verwenden, 

der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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